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9uen Aügenblick zweifelhaft um) da hat ſie der Hen⸗

ker ſchon un Vorſaale . ( Er wirft ſich auf das

Bett der Frau Grießgram , und zietht die Worhaͤnge zu⸗)

Dritte Scene .

Franz Bertram . Hans Buller ,

Die Vorigen ,

Franze Potz Element ! “ iht Kot ſaven . —

— da ! da⸗liegt das Beeſt , und ſtreckt alle

viere von ſich!“ Wenn ſie ſtirbt , ſo betrůgt ſie

dauch noch den Galgen. “ ( er ſieht ſich um) wo iſt

denn det ſaubere Helfershelfer geblieben ?

Hans . Er kann nicht entwiſcht feyn ; ich

wat wie der Blitz unten an der Treppe . Cer

ſucht im Zimmev )

Franz “ Laß ihn laufen . Das bböſe Ge⸗

awiſſen wird ihn ſchon einholen .

Hans ! . Siehe da ein Schuh . “ ( Ee ſchlaht

die Bett - Gardine ein wentig zurück ) Und in dem

Schith ein Fuß Wo ein Fuß iſt , da findet

ſich auch wohl mehr . ( Er zieht Eytetborn bey den

7
Beinen aus dem Bette ) Gehorſamer Diener , Herr

Advocat !

Eyterb . Servitdb !
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Franz . Ey , ey , mein wackerer Eyter⸗
born ! wie kommen Sie in dieß keuſche Witt⸗

wen - Bett ?

Eyterb . Es uͤberfiel mich eine Schlaͤfrig⸗
keit . Die Frau Grießgram hat mir da ein

Glaͤsgen alten Wein vorgeſetzt — ich kann

nicht viel vertragen —

H ans . ( wird den Zipfel des Beutels gewahr,
und zieht ihm das Saͤckgen aus dem Buſen ) Vermuth⸗
lich haben Sie im Rauſch dieß Beutelgen er⸗

griffen ?

Eyterb . ( mit äangſtlicher Standhaftigkeit)
Mein Freund , was unterſteht er ſich ? ich bin

ein ehrlicher Mann , das weiß die ganze Welt .

Franz . Herr ! er iſt ein Schurke ! das

weiß i ch. Packe er ſich aus dem Hauſe , und

danke er es meinem Podagra , daß ich die be⸗

trogene Welt nicht fuͤhlbar an ihm raͤche.

Eyterb . Ein Schurke ? Ha ! ha ! ha !
Servitbr ! verſuchen Sie es einmal , das laut zu

ſagen ; es glaubt Ihnen doch kein Menſch . Wer

Einmal reich iſt , den ehrt die Welt , und Nie⸗
mand fragt , wie er zu ſeinem Reichthum ge⸗
kommen . Eben ſo auch mit dem Ruf der Ehr⸗

lichkeit. Fran J .
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Franz . Leider !

Eyterb . Drum rathe ich Ihnen zu ſchwei⸗

Die Frau Grießgram hat Sie betro⸗

d ich habe die Frau Grießgram betro —

eſtolz und ein altes verlieb⸗

Weib verdienen es nicht beſſer .

Hans . (pßpuckt in die doͤnde) Herr Kapitaͤn ,

ich bitte um Erlaubniß —

Franz . Laß ihn laufen . Er hat mir zum

Erſtenmal in ſeinem Leben die Wahrheit geſagt ,

und dafür bin ich

Eyterb . Ich koͤnute mich raͤchen; ich

könnte den ganzen Vorfall zu Ihrem Nachtheil

ihm Dank ſchuldig .

verbreiten , denn mir wird die Welt mehr Glau⸗

ben beymeſſen als Ihnen ; ; aber ich will groß⸗

muͤthig ſeyn , ich will ſchweigen . Servitör ! ( ab. )

Vierte Scene .

Die Vorigen , ohne Eyterborn .
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Franz . Potz Element ! der Spitzbube hat

Recht . Unverſchämtheit iſt die beſte Waffe ge⸗

gen einen ehrlichen Kerl , ( Man wird verbluͤfft,

man wird ganz eonfus — und ehe man ſich
noch

aus

Ka

aus

wie

ein .

Jal—

gert
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